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Dergnügungs-Anzcigen- lFrauen, hicr ist ein Geld-crspar- cr

!

Gebrauchen Sie Gasolin, nm Kleider
der Familie trocken zu reinige

Ss tolle

föomtess.
Roman von Ernst von Wolzosten.

Busen wogte, ihr Atem hastete
und Norwig saß immer noch über den
Hals des Pferdes gebeugt mit dem
selben düster gespannten Ausdruck in
den Zügen im Sattel, nur hin und
wieder einen wilden Zuruf zwischen
den geschlossenen Zähnen hervor
stoßend. Tie Komteß war völlig
außer Atem, sie zog die Zügel fester
an und setzte das Vierd ritt weinn mit
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länger an sich halten und rief: Ha!
da haben wir's! Sie lächeln! . Tas
ist die gewöhnliche Antwort der Her-re-

wenn eine Frau sich herbeiläßt,
vernünftig mit ihnen zu reden. Wis
sen Sie mich, daß ich das Recht habe,
so zu reden? Ich weiß es wohl,
daß ich nicht sehr begehrenswert bin:
ich habe ein Gesicht wie eiil Pfailn
klichen und kanil zuweilen recht

sein. Aber wissen Sie
auch, daß ich mich trotzdem recht wohl
befinde? Taß die Alissicht, eine alte
Jungfer zu werden, gar nichts

für mich hat? Ich
habe mein Lebtag lieber mit Män-
nern verkehrt, ckls mit Granen, weil
mir die kleinen Weiberinteressei un-

endlich gleichgiltig sind, und weil ich

in einem Manne niemals einen
solchen Gegenstand des süßen
Schreckens sehen konnte!" Sie lachte
laut ans llild gab ihrem Potrimpos
einen leichten Schlag auf den Hals,
so daß er sich in Trab setzte.

( Ports rt'iin folgt.)
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Tie flriifitfc Frage in jrderman'S Lebe.

Whied One Sliall I Many?
Röchst Woche, ein groftes musikalisches Stück:
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Eine ganze Weile trabten sie

schweigend nebeneinander her. Er
blickte düster sinnend vor sich hin und
schien mit seinen Gedanken weit ab
zn sein von der Herrlichkeit dieses
Spazierrittes in der frischen Küble
dieses dmiklen Lanbgewölbes. Sein
Pferd empfand ihn wohl als einen
fremden; es hatte schon allerlei Un
arten versucht, ohne dafz - ihm eine
dnchgelassen worden wäre. Jetzt
scheute das Tier plötzlich vor einer
Kröche, die dicht vor ihm aufflog,
flieg in die Höke, drehte sich kurz lind
versuchte in entgegengesetzter Nich

tung durchzugehen. Ta aber mußte
es zn seinem Schaden seinen Meister
spüren: denn sonnig nahm es mit
mächtigem Truck zwischen die Scheit
sei, riß seinen Stopf mit solcher Ge-

walt herum, das; es nachgeben mußte
und setzte ihm schließlich die Sporen
dermalen in die Weichen, das; das
Blnt zu beiden Seiten in halbfinger
breiten Strömen denBanch herunter
rieselte. Tann aber lies? er dein
Pferde plötzlich die Zügel nnd setzte
es in Karriere, es durch Peitschen-

schläge nnd wilde Zurufe, wie er sie

wohl von den Gauchos in Süd-
amerika mitgebracht haben mochte,
?n immer tollerem Laufe antreibend.
Tie Komteß, welche anfangs zur
Seite abgelenkt hatte, nm zu beob
achten, wie er mit seinem unartigen
licre fertig werden würde, gab nun
dem lebhaften Orange ihres Heng
ffes nach und sprengte in gestrecktem

Galopp hinter Nonnia, her. etzt

bog dieser ans der breiten Kastanien
allee in einen Feldweg ab, der am
Ufer eines kleinen Sees entlang über
die Wiesen und weiterhin in den
Wald führte. Tem größeren und
auch edleren Tiere gelang es ziem-lic- h

schnell, den Mecklenburger Zuchs
einzuholen und beide sprengten nun
in ziemlich gleichmäßiger Geschwin
digkeit ans dem weichen Wiesen
grnnde dahin. Ein ziemlich breiter
Graben wurde von beiden Pferden
mit leichtem Sprunge genommen.
Ebenso etwa später einige Schaf
Hürden, die für den Tag zu vieren
hintereinander aufgestellt waren.

Tie Körnten musste fich sagen, das;
sie kaum gewagt haben würde, von
Clunrit, so hieß der Zvuchswallach,
eine solche Leistung zu verlangen.
Cf ine um so größere Kühnheit war
dies von einem, der das Pferd znni
erstenmal ritt. Neberhaupt: dieser
il'orwig verstand zu reiteu. das
mußte man ihm lassen! Er wollte
ihr wohl zeigen, Wasser könne, sie da-fü- r

strafen, das; sie vorhin so höhnisch
an ihm gezweifelt. Sie nahm diese

Strafe gern hin nnd es schmeichelte

ihr, das; dieser Mann so viel daran
wagte, um sich ihre gute Meinung zu
erringen. Obotrit war mit Nichten
ein berühmter Springer die Kom
tesz hätte zehn gegen eins gewettet,
das; er an dem ungeschickten breiten
Hindernis mit den Hinterfüßen hän
gen bleiben würde. Und bei der Ge
legenheit hätte anch die Herrlichkeit
des neuen Herrn Oberverwalters ein
recht voreiliges Ende nehmen kön

nen.
Noch immer rannten beide Tiere,

den Bauch fast auf der Erde, mit weit
vorgestreckten Hälsen nebeneinander
her. Das Reitkleid der Komteß' war
bereits mit Schaumflocken über und
über bedeckt, ihr Antlitz glühte, ihr

For1sctzung.Z

Herr von Norroia, vrsvrach, sein
Bei zil tun, und der Gras nahm
von ilnn Abschied mit den Worten:

Na, lassen 2c sich mir recht gründ-lic- h

informieren! Hier in unserm
Walde sind übrigens auch stellen,
wo Sie Ilzre Zonntagöandacht nnf

Ihre Art verrichten können. Ich
werde liier inzwischen das Fräulein
Zoplzie Baiidcmcr erwarten. Ich ge-

stehe Linien, ich bin änderst neugie-

rig, l)al)a! Muß nach dem Bilde ein
be.zanberndev Geschöpf seinl Ver
raten 3ic mich mir nicht der Gräfin

ich habe ihr das Photogramm
heute früh ans der 5chreihmappc
stibitzt. Wissen Sie, um mich vorher
rtwas zn orieutiz'ren!"

'Mit jenem schalkhaften a.cdami;T
ten Aachen, welches vornehmen alten
jiavalieren so wohl ansteht, holte er
ein Photogramm ans der Bnisttasche
lind reichte es korwig Kinanf. Ter
aber hatte nicht sobald einen Blick

daranf geworfen, als er zusammen-znckt- e

wie vom Blitz getroffen, und
für einen Augenblick Ie:chenb!aj
wurde.

Pikantes Lärvchen, was?" fragte
der Graf. Scheint Sie anch so ans
den ersten Blick zn frappieren wie
mich."

'orwig lachte nnd stotterte einige
unverständliche Worte hervor, wäh-
rend er dein Grafen da? Bild zurück-ga-

Und dann setzte er dem Pferde
die Sporen in die flanken nnd jagte
davon, als ob die dunklen verhei
smngsvollen Augen, die ihm aus
jenem 5iartenblatt entgegengeblickt.
ihn in wilde Flucht gejagt hätten.

AI- - ''orwig das Hoftor erreichte,
kam Konites; Marie in der Kastanien-allee- ,

welche sich bis an den Zuerst er
streckte, ihm bereits wieder entgegen
getrabt.

Wo bleiben Sie denn?" rief sie
ihm ungeduldig zu. Hat der Gaul
etwa ?peren,en gemacht? Brachten
Sie ihn nicht vom Stall weg?"

Norwig entschuldigte sich Furz da-

mit, das; der Herr Graf ihn noch zu
rückgehalten habe: aber der Ausdruck
verhaltenen Zornes im Ton seiner
Stimme, und die fast drohenden
Blicke, mit denen er seine Worte be'
gleitete, niachten die .Komteß stutzig.
Sie mußte annehmen, das; ihre
schroffe Art ihn verletzt babe. Ein
flüchtiges Not huschte über ihr Ant.
litz. Sie war es nicht gewohnt, das;

jemand seinem Mißfallen über ihre
Art nnd Weise solchen Ausdruck gab.
Sie war nun einmal nicht, was man
für gewöhnlich rücksichtsvoll nennt,
sie sagte jedem ihre Meinnng frei ins
Gesicht und kleinliche Uebelnehmerei
war ihr ein Greuel.

Ah, mein Herr!" sprach sie bei sich

selbst, wenn Sie mit Handschnhen
angesagt sein wollen, dann werden
Sie auf das Vergnügen meiner
näheren Bekanntschaft verzichten
müssen." Sie setzte eine trotzige
Miene auf und überlief; es ihm, die

Unterhaltung in Flitil zu bringen.
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Berstopste Nase und Kops sosort

frei gemacht Heilt Katarrh
Luftwege werden sofort gereinigt;

Sie atmen frei, der peinliche Aus-

wurf wird beseitigt, Erkältungen
im Kopf und dumpfe Kopfschmer-
zen verschwinden.

jvautii oic imiuciiii iiuc uiuu
LIasche, nur um einen Versuch zu ma-
chen bringen Sie ein wenig davon
in die Nasenlöcher, und Ihre verstopf-
te Nase und die Luftwege des Kopfes
werden sich öffnen; Sie werden frei
atmen; bis zum nächsten Morgen sind
die Kopfschmerzen, der Katarrh und
der wehe Hals verschwunden.

Beseitigen Sie das Uebel jetzt, in-d?-

Sie eine kleine Zlsckie ren GW?--

und Sie sparen $5.

Trocken reinigen im Hause ist eben
so einfach wie waschen. Jede Frau
kann Reinigung im Werte von fünf

! Dollars in fünfzehn Minuten mit ge- -

ringen Kosten besorge, wenn sie zwei
Unzen So.lvite aus der Apotheke holt
und dies in zwei Gallonen Gasolin
schüttet, in welchem cs sich schnell auf
löst. Tann reiben Sie die Substanz
ans die zu reinigenden Artikel, in we-

nige Augenblicken verdunstet das
Gasolin und die gereinigten Artikel
sehen aus wie neu.

Sie können seidene Waists. Kleider.
Coats. Band. Glacehandschuhe, Sa
tin Schuhe,
Gürtel, jyokcs. Pelzwaren, Boas.
Muffs. Krawatten. Lawns. Timity
und Chiffon Kleider. Draperien, sei-

ne Spitzen, Spitzengardinen, wöllene
Kleider wie überhaupt alles was
durch Seife und Wasser ruiniert wür
de, trocken reinigen, weil cs dann nicht
fadenscheinig, krimpt oder kraus
wird und das bügeln überflüssig
macht.

Sie können bei Ihrem Grocer oder
in jeder Garage Gasolin bekommen
und zwei Unzen Solvite in der ?lpo
tbeke, welches weiter nichts ist als Ga

; solinseife. Ein Waschkessel oder eine
'
große Geschirrschüssel vervollständigt

j Ihre Ausstattung zur Trockenreini
gung. . mi.fr.so

Julius ßonninghausen
Feuerverfichernngs-- ,
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Gornpany

ist nach No. 555-5- 67 W. Fort Str.
umaesoaea. Tel. Wett 3210,

p.R.JnülleraJöhna
75c Shelby Straße.

'Maschinisten u. Schlosser
Spezialität: Maschinen werden ge-

baut, geändert und verbessert.

HENRY LINS EL
Broadway larket Bldg.

Wohnung: No. 135 Mullett Str.
Feuerversicherung, Ausland Pssa

gierageutur, Grundeigentum, An
leihen, Oeffentlicher Notar.

'Telephon: Cherry 3991.
Detroit.

aus der Welt gegangen."
Wir, das heißt was die Luise und

Minna und ich sind, die glmiben ja
auch nicht daran," versicherte Hein-ric-

aber es klang recht kleinlaut.
llnd Kon und Herr Nechling?"

fragte Valentine leife.
Der ist noch gar nicht zu Hause,

wir haben an ihn telegraphiert," ant-
wortete Heinrich. Nur wir drei und
der Sanitätsrat Schmidtleiil waren
dabei, als die gnädige Frau starb, und
der hat denn anch die Anzeige bei der
Polizei erstattet."

Die beiden Frauen schrieen liier
voll Entsetzen ans: Bäuerlich nickte

mit dem Kopfe, er hatte das nicht an
ders erwartet.

Sie werden gewiß bald kommen
uild das Fräulein vernehmen," fuhr
Heinrich fort, und ich dachte, Sie
könnten ja den Tod vor Schreck kri?-gei- l,

wenn das so plötzlich über Sie
käme. Da ich nun doch in der Stadt
umherlaufen und Besorgungen ma-
chen mliß. so meinte ich, es würd? ke-

iner merken, wenn ich schnell mit der
Tainpfbahn herausführe und Ihnen
alles sagte. Jetzt mache ich aber, daß
ich wieder fortkomme, und nicht wahr,
Sie fagen niemand etwas davon, daß
ich hier gewesen bin?"

Gewiß nicht, Heinrich, ich danke
Ihnen," versicherte Valeiltine sich er-

mannend, und reichte ihm die eiskalte
Hand, die der Tiener nicht ohne merk-

liches Zögern nahm und nach flüchti-

gem Berühren wieder fallen ließ.
Wortreicher war der Abschied der

Tante. Sie begleitete den Tiener
hinaus, wiederholte draußen im Kor-

ridor noch einmal die Schilderung
der Ereignisse, welche sich an diesem
Tage zugetragen, ließ sich oon Hein-
rich in aller Eile noch Einzelheiten
erzählen, beteuerte jammernd Valeil-tine- s

Unschlild und klagte die Ver
storbene an.

Mit Mühe gelang es Heinrich, sich

von ihr loszumachen und die Straße

die Hinterhand. Ter Mecklenburger
oagegen jagte immer welter. Erst
nach geranmer ivit bemerkte Nor-wi-

daß die stolze Amqzonc nicht
mehr an seiner Seite ritt. Er wandte
sich um, schwenkte seine,.Peitsche wie
triumphierend im Kreise, ließ einen
langgezogenen, fremdartigen Ruf er
töneu und dann erst mäßigte anch er
den Gang seines Pferdes allmählich
bis znm Schritt herab und ließ die
Mimtreu an lich herankommen.

Als sie in kurzem Trott an seinem
zitternden, ängstlich keuchenden Wal-lac- h

vorbeitrabte, zog er seinen Hut
tief ab und fragte mit etwas schaden-
srohem Lächeln: Nun. Komteß, was
meine Sie, nehmen wir's mitein
ander auf?"

Sie stellte sich in den Bügel und
hob die herrliche Gestalt etwas aus
dem Sattel. Ihr armer Obotrit
wird an diesen Morgen noch lange
zurückdenken!" keuchte sie atenilos,
ohne eine eigentliche Frage zu be-

antworten, nnd dann preßte sie die
Linke ans die Brnst. um ihre immer
noch tobende Lunge zi beruhigen.

Verzeihen Sie mir, gnädigste
.iomteß!" begann Norwig, nachdem
:r sich lange genug an ihrer Auf.
regung geweidet hatte: Verzeihen
-- ie mir, daß ich Sie zu diesem tollen
9iitt verführte und verraten Sie
mich nicht dein Herrn Grafen: ich
hatte ihm versprochen, dafür zu sor-ge-

daß Sie es nicht zn toll trie-den!- "

Er lachte laut auf, aber das
Lachen klang hart und gezwungen.

Ich rate Ihnen, meinem Vater
dergleichen nicht wieder zn verspre-
che?,!" rief die Komteß-mi- t einem
feltsanien Aufblitzen ihrer grauen
Augeil. Ich habe mich sozusagen
selbst in Freiheit dressiert, ich dulde
weder Zaum noch Zügel!" Sie warf
den Kopf verächtlich zurück: lieber-Haup- t

müssen Sie es aufgeben, mich
wie ein Frauenzimmer zu behandeln,
wenn Sie mit mir gut freund blei-de- n

wollen! Ich verlange weiter
nichts, als daß man sich der oriu
nach gegen mich beträgt wie gegen
eine ?ame: aber dem Wesen nach
sehe ich keinen aronen HinerMiieh
zwischen mir und einem vernünftigen
v.'icrnajeu

Wollen Sie damit sagen, daß Sie
Ihr Geschlecht nicht zil den vernünf-
tigen Menschen rechnen?"

Ihr Männer rechnet es ja nicht
dazu ! Ihr setzt es auf einen Altar,
wie eine vergoldete Holzpuppe und
beräuchert es mit eurem Flausen
dunst: aber nur. um nachher um so

leichteres Spiel damit zu haben,
wenn es sich benebeln läßt. Oder
halten Sie es etwa eines vernürnti-ge- n

Menschen für würdig, sein gan-ze- s

Leben auf einen fo blinden Zu-fa- ll

zu bauen, wie es die Ehelotterie
für ein Mädchen ist?"

Norwig ritt eine ganze Weile
schweigend neben ihr und lächelte zu
ihrem größten Aerger nur ironisch
vor sich hin. Endlich konnte sie nicht

nug gestorben. Nein, nein, cs wird
behauptet, sie soll vergiftet worden
sein, sie selbst hat's ja in ihrer Todes- -

jrnnde ausgesprochen."
Von wem denn?" fragte Bäuerlich

und sah forschend von der zitternden,
zuckenden Valentine zu dem Diener,
der zögerte und offenbar nach Worten
suchte, lim das, was er zu sagen hatte,
auszudrücken. Er näherte sich !e:n
jungen Mädchen ans einige Schritte
lind fprach in gedämpftem Ton:

Fräulein Valentine, möchteil Sc
nicht lieber mit mir hinausgehen, ich

möchte es Ihnen allein sagen."
Valentine erhob sich mühsam. ab,'r

sie vermochte sich nicht ans den Füszcn
zu kalten. Sie fiel kraftlos in den
Stlihl zurück: grostc Schweintropf'n
standen ans ihrer Stirn, das Gericht
hatte eine gelblich-weisz- e Farbe.

,.Sie bringen sie auch noch um!"
schrie Konstanze. auf die Nichte zuei-

lend und sie mit ihren Armen
so reden Sie doch. Herr

Bäuerlich und ich sind des Fräuleins
nächste Verwandte und Freunde, vor
denen branchnl Sie ans Ihren Noch-

richten kein Geheimnis zn machen."
Sie werden ja anch so wie so nicht

lange mehr ein Geheimnis bleiben."
cntgegnetc der Diener, seine Mütze in
der Hand drehend, und von eilicm
Fis; auf den anderen tretend. Ich
bitte nur, daß Sie nachher nichts da-

von erwähnen, daf; ich schon hicr
bin lind cs gesagt habe."

Wcr soll denn kommen?" fragte
Konstanze, aber Adolf schnitt ihr das
Wort ab und gebrt dem Diener:

Sagen Sie jetzt endlich kurz, was
Sie zu sagen haben."

Nun, die gnädige Fraik hat gesagt,
sie habe hier von Fräulein Valen-
tine Kirfchfaft oder wie das Zenz
fönst heißt bekommen, und darin

sei das Gift gewesen."
Er sprach langsam, stockend, immer

die Augen auf Valentine gerichtet, die
unter jedem Worte zusammenschauer

GARRICK
Pop. Matinee. Tlenllaa. Tonnerltaa u. amt

iuu, xoeouc. vriios. r

?ltt,k ertert' PerettkN'Irlumph

tue PRINCESS PAT
iachste Wche: Pair f eilt SUtfina".

ÖRPHEUMä
ktt 6:00; 7:00 btt 0:15: :15 bii H :0

ldnry 422B: Main 1007.

Dixie Harris & Four
Cftflrnff Je (orbon; Niotz t ?rtn, nb nbnrf.

ty Preis. Iani.,nte rcita denb.
Nichts billi. is der Preis: 1c. 2"c. 3".

n.6rant 3?ttt 4 Satt g. ttaSJ

NechtSanwälte
Home Bank Gebäude.

Ecke der Vkayburd Ave. nb ?chana?r
, 1420 Vrvienkr.. cke der Lake

Sdor & Ji;i(tioan Eonlber Valzn.

theke kaufen. Dieser süße, reine Bal-sa-

beseitigt die Entzündung der
zieht ein und heilt die ent-

zündeten, geschwollenen Schleimhäute
der Nase, des Kopfes und des HalseZ;
reinigt die Luftwege: beseitigt die
peinlichen Auswürfe, wirkt sofort hei
lerK und lindernd.

Liegen Sie heute Nacht nicht schlaf
los nach Atem ringend, mit verstops-te- n

Nasenlöchern, hustend. Katarrh
ode? eine Erkältung, mit den lästigen,
faulen Auswürfen und entzündetem
Hals find wirklich nicht nötig.

Setzen Sie Ihr Vertrauen nur
einmal in Gin'S Cream Valm".
und Ihre Erkältung oder P-- f?

,? ,.;.. s.,.. r..',.- -

zu gewinneil, zutage trat.
Bäuerlich aber war durch nichts

abzuschrecken. Er war ein fast tägli-
cher Gast in der Wohnung des

und dieser ließ es sich

endlich gefallen, daß er allerlei Be
sorgnngen für ihn übernahm und

eine Partie Schach mit ihm
spielte, ohne ihm jedoch ein größeres
Wohlwollen zn zeigen.

Testo größer war das Wohlwollen,
welches Konstanze für ihn hegte: sie
hielt fich für verpflichtet, durch ihr
Betragen gut zn machen, was Bruder
und Nichte nach ihrer Ansicht gegc:,
den Vetter verbrachen. Sie konnte
nicht begreifen, was beide an dem s.r
hübfchen, stattlichen und gebildeten
Manne auszusetzen hatten. Seine
Manieren waren ja tadellos, obwohl
er. wie er gar nicht verhehlte, in Ame-
rika Hafenarbeiter, Kellner,

und noch verschiedenc--
andere gewefen war, bis es ihm end-lic- h

gelungen war, einen kleinen
Landbesitz zu' erwerben, auf welchem
eine Petroleumquelle entdeckt war,
die ihn in wenigen Jahren zum rei-

chen Manne gemacht hatte.

Seine Leidenschaft für Valentine
war ihr kein Geheimnis, lind siö

machte sich, so weit dies geschehen
konnte, ohne daß der Bruder .'Nva?
merkte, zur Tchützerin derselben. Es
geschah in der ehrlichenUeberzenqung.
daß sie dadurch das Glück der Nichte
befördere und sie aus der abhängen
Lage befreie, in welcher sie sich nun.
feit sie erwachsen war, befand und
zeitlebens befinden mußte, wenn sich

nicht eine angemessene Versorgung
für sie ergab. Eine solche bot ihr die
Heirat mit Adolf Bäuerlich mit 2i
cherheit, während die Aussicht auf eine
Verbindung mit dem jungen Recklin
der Tante, stets sehr zweifelhaft

war, und sie. jetzt eine st lche
für gänzlich geschnnlnden hielt.

(Fortsetzung folgt.)

Gustav Mertcns;
Feuerversicherung.

Öffentlicher Notar und Grundeigen.
tums.Geschäft.

663 Jos. Campau Ave., Ecke Hole.

Telephon Ridge 2933.

FRAXIC C.

Teutscher Nechtsanwalt und Notar
Office: 408 Moffat-Gebän- e

Tel, Cadillac 349L

Salbeithcc särbt

das Haar dunkel

Es ist Großmuttcrs Rezept, um dem
Haar wieder Farbe und Glanz,

zu geben.

Sie können graues und fadenschot

niges Haar beinahe über Nacht in
dunkles und glänzendes Haar ver
wandeln, weiln Sie eine 50 Cents
Flasche Wyeth's Sage und Sulphur
Eompound" in irgend einer Apotheke
holen. Millionen Flaschen dieses
alten bekannten Salbeitee-Rezept- s

werden jährlich verkauft, sagt ein be

kailnter Apotheker Hierselbst, weil es
das Haar so natürlich und gleichmä-

ßig dunkel färbt, daß Niemand sehen
kann, daß daS Mittel gebraucht
wurde.

Denjenigen, deren Haar grau, fa-

denscheinig, trocken, spröde und dünn
wird, erwartet eine Ueberraschung,
denn nach ein oder zwei Applikatio-
nen verschwindet das graue Haar
und Ihre Locken werden wieder ganz

! dunkel und hübsch der Schorf ver
schwindet und das Jucken der Kopf-
haut und das Ausfallen der Haare
hört auf.

Dies ist daS jugendliche Alter.
Grauhaarige und unansehnliche Leu-
te werdeil nicht gewünscht, gebrauchen
Sie also Wyeth's Salbei und Schwe-

fel heute Abend und Sie werden in
wenigen Tagen entzückt sein von Ih-
rem dunklen, hübschen Haar und Jh--"-

'unendlichen Aussehen. (AnO

ergepru
te, als hätte sie einen Keulcnschlag

O o!" stöhnte sie nur und xan,
die weißen, blutleeren Hände, auch
das noch!" ,

Tante Konstanze war vor Schreck
lind Entsetzen ganz starr in ihren.
Stnhl sitzen geblieben, jetzt aber
sprang sie ans nnd sprudelte mit einer
Zilngengcläufigkeit, die, je länger fc
fvrach, immer stärker ward, hervor:

O, das ist ja abscheulich, himmel-
schreiend! Wie kann ein Mensch denn
in seiner letzten Stllnde noch eine so

unverzeihliche Sünde begehen! Erst
kommt die Frau hierher und beschu-
ldigt das arme Kind, sie habe ihr ein
Pcrleiihalsband gestohlen, und als sie

einsehen muß, daß sie ihr ein haar-
sträubendes Unrecht getan, da wird
ihr schwach, und sie bittet Valentine
noch um eine Stärkung. Na, mir
hätte sie damit kommen sollen, ich

hätti, ihr die Tür gewiesen, das heiße
ich die 'christliche Vcrgebnng nnd
Barmherzigkeit zu weit treiben "

Schweig', Tante, scbweig', ich bitk
Dich!" unterbrach sie Valentine.

Ei, was ist da zu verschweigen."
snhr. ohne sich irre machen zn lassen,
Frälllein Konstanze fort. Das gute
Mädchen holt ihr Wasser und dvn
Kirfchfaft, der für den Vater bestiinmt
war "

..Also hat sie wirklich Kirschsaft hier
getrunken?" fragte der Diener.

Freilich, eine ganze Menge,
Flasche war noch nicht angebrochen:
na, mein armer Brnder hat ihn nicht
mehr gebraucht, der fiel ja, noch wäiz-ren- d

Fran Nechling hier war, um und
war tot, lediglich aus Schreck ui'.o
Zorn darüber, daß sie seine Tochter
zu beschuldigen gewagt hatte. Wenn
hier ein Mord begangen ist "

Tante! Tante!" schrie Valentine
mit herzzerreißender Stimme.

So hat ihn die Rechling auf dem
Gewissen," vollendete die alte Dame,
.und damit und mit der Lüge ist sie

Roman Von Äenng Hirsll

Warum siehst Du denn so schwarz?
Ein Wlinder ist's freilich nicht," fügte
sie erklärend zu dem sehr betreten

gewendet' fort, mein
Brlldcr der Herr Premierleutnant
ist heute mittag plötzlich' gestorben."

Der anch!" schrie Heinrich aus.
Wer denn noch?" fragten Kon-stanz- e

lind Bäuerlich gleichzeitig. Va
lentinc gab keinen iant von sich. Sie
hatte sich halb von ihrem Stuhl erb
ben und stand da mit vorgebeugtem
Oberkörper, halb geöffnetenl Munde,
so das; zwischen den jetzt blälllich ge-

wordenen Lippen die weisen Zähnr
hervorschiinmerten, das Ange mit ei-

nem Ausdruck auf den Diener gerich-
tet, als wisse sie, was er jetzt aussvre
chen werde, und habe doch ein namen-
loses ttranen davor, es zil vernehmen.

Tie gnädige Frau," sagte Hein-
rich, dessen Haltung merklich unjichcr
und verlegen geworden war. Anch
Bäuerlich? Aufmerksamkeit wendete
sich jetzt im höheren Grade dem

seiner jungen Verwandten zn.
Tie gnädige Fran?" wiederholte,

die Hände zusammenschlagend, Tante
Konstanze. Aber wie ist denn d.iZ

möglich? Sie war doch ganz gesund,
als sie heute vormittag hicr war."

5ie war aber krank, als sie nach
Hause kam. und cs währte keine zwei
Stunden, da war sie tot. Sie sagn

sie sagen sie hätte Gift bekom-

men."
Tie alte Dame stiek einen lantcn

Schreckensschrci aus, in den diesmal
Valentine ernstimmte, -- die wie vom
Blitz getroffen in ihren Stuhl zurück-

fiel und die bebenden Hände vor das
Gesicht fchlug.

Bäiierlich aber sagte ungläiibig.
Ach, das ist ja llnsinn: soviel ich

weiß, war Ihre Herrin eine reiche,
gesunde, glückliche Frau. Was sollte
die veranlaszt haben, sich das Leben
zu nebmcn?"

Ach, das zu tun, würde sie sich

tick gehütet haben, sie ist ungern ge

(7. jZortsetzling.) I

..Ich hätt's doch nicht zugeben sol-

len," murmelte Konstanze, er kind.'t
die Tasse nicht. Was meinst Du. ich

werde doch lieber hinausgekien?" '

fragte sie die Nichte, die nur durch ein !

gleichgültiges Achselznaen antwortete.
Sie stand auf und ösfnete die Stn-bentü- r,

aber da fcholl es ihr schon von
der Küche entgegen: Ich konnnc
schon. FränleiiMonstanze, ich komme."

Triitmplnercnd das Geschirr in die
Löbe haltend, erschien er in der Tür.
schloß sie hinter sich und stellte die

Tasse auf den Tisch, während er wie-

der auf dem Stnhl Platz nahin. Kon-

stanze goß ihm Kaffee ein. noch ehe
aber zum Mlindc führen konnte,

ertönte draufzen die Klingel. Zuvor-kommen- d

sprang Bäuerlich wieder
auf. unk zu öffnen, da er recht gut
wnbte. dah eine Magd im Hause nicht

gehalten ward, lind die Aufwartesrau
um diese Zeit nicht daselbst anwesend
war.

Eine Männerstimme fragte drai:-se- n

nach Fräulein Valentine Zier.
Bäuerlich führte den Eingetretenen
inS Zimmer, lind mit einem lalit?n
Schreckensschrei snhr Valentine von
ihrem Sitze ans. Sie hatte Heinrich.
kZrau Rechlings Diener, erkannt.

Heinrich! Sie! Was was
vollen Sie!" rief fie mit totenblei-
chen! Gesicht.

Der Diener fak sie mit weit auige
risfmen, sehr erschrockenen Augen an
und fragte init leickt bebender Sti.n
me: Warliin erschrecken Sie denn so

vor mir. Fräulein? Sie können doch

nicht wissen "

Nichts weifz ich." stammelte Va-

lentine, bemüht, sich zu fassen, ab-- r

es gelang ihr schlecht, hörbar schlugen
ihre Zäbnc miteinander. ES mus;

j etwas vorgefallen sein, sonst "

Sie vermochte nicht weiter zu reden.
Aber, liebe Valentine, ich kenne

Dich ja gar nicht wieder." suchte sich

Leute ttonstane inZ Mittel zu legen.

zil gewinne ; er ging mit einer schw-
eren Last ans dem Herzen. Ter Glaube
an Valentine? Schnldlofigkeit war in
ihm erschüttert erschüttert durch
das junge Mädchen selbst, durch die

Haltung, welche sie während seiner
Erzählung bewahrt hatte.

5. Kapitel.
Als Fränlein Konstanze Zier in

das Wohnzimmer zurückkehren woll-

te, fand sie dessen Tür verschlo'sen.
Sobald sie die Hand ans die Klinke
gelegt hatte llild daran rüttelte, ri.'f
ihr Adolf Bäuerlichs Stimme zu:

Entschuldigen Sie uns nur auf eine
Viertelstunde, Fräulein Konstanze. ich

habe mit Valentine zil reden."
Geduldig sügte sich die alte Tame

und ging in die Küche, wo sie sich am
noch warmen Herde niederließ.

Adolf Bälierlich flößte der alten
Tame. die ohnehin durch das krank-

haft launische, herrische Wesen ihres
Bruders etwas eingeschüchtert war.
einen großen Respekt ein, und sie fand
sieb durch sein Verfahren durchaus
nicht verletzt. Adolf Bäuerlich hatte
sich während der Monate, welche er in
Berlin weilte, ihre warme Freunds-
chaft erworben. Er war stets artig
und zuvorkommend gegen sie und er-

leichterte ihr ihre wirtschaftlichen
Sorgen durch Geschenke, welche er ihr
in die Küche lieferte und von denen
weder ihr Bruder, noch dessen Tochter
etwas wissen durften. Beide ver-

schmähten es in ihrem Stolze, voil
irgend jemand etwas anzunehmen,
das nur den geringsten Anschein einer
Unterstützung hatte, und ganz beson-
ders wäre dies in Bezug auf Adolf
Bäuerlich der Fall gewefen, denn der
Leutnant hatte ihn stets in gemessener
Entfernung zu halten gewußt. Va-
lentine zeigte ihm, so oft sie mit ihm
bei ihrem Vater zusammentraf, eine
sehr fühlbare Zurückhaltung, die sich

in Abneigung und Kälte verwandelte,
ie deutlicher sein Bestreben, ihreGm'.jt


